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Berlin-Brandenburg-Sachsen

Die Verkehrsmeldungen hatten es
seit dem frühenMorgen angekün-
digt. Halb elf war die Nonnen-
dammallee dann dicht. 2000
Beschäftigte des Siemens-Schalt-
werks hatten ihre Betriebsver-
sammlung nach draußen auf die
Straße verlegt – aus Protest gegen
eine geplante Verlagerung der
Fertigung von Sentron-Leis-
tungsschaltern nach Tschechien.
Betroffen wären davon 195 Be-
schäftigte, unter ihnen 35 Leihar-
beitskräfte.

Unverständlich. 2008 hatte das
Schaltwerk im firmeninternen
Benchmark den ersten Platz als
»Star Power Factory« belegt, und
2010 soll es weg? »Die Nieder-
spannung schreibt schwarze
Zahlen und ist hervorragend auf-
gestellt«, sagte der Betriebsrats-
vorsitzende Bernhard Brenner.
Siemens habe bislang keine stich-
haltigen Argumente für die Verla-

gerung vorgelegt – für die Sie-
mens-Metaller ein weiterer
Grund, mit allen zur Verfügung
stehendenMitteln dafür zu kämp-
fen, die Fertigung in Berlin zu be-
halten.

Bislang sind die krisen-
bedingten Auftragsrückgänge
durch Kurzarbeit aller 195 Be-
schäftigten, auch der Leiharbei-
ter, bewältigt worden – ein Weg,
über den sich Betriebsrat und Be-
triebsleitung einig waren, und
den die Arbeitnehmer im Ver-
trauen auf die Zukunftssicherung

mitgingen. »Vertrauen ist keine
Einbahnstraße. DasManagement
soll die Verlagerungsentschei-
dung zurücknehmen«, forderte
Irene Schulz von der IG Metall
Berlin. Die Betriebsleitung solle
die bisherigen Vereinbarungen
einhalten und sich bei der Kon-
zernspitze für das Berliner
Schaltwerk stark machen, sagte
Schulz.

Marlis.Dahne@igmetall.de

Mehr Informationen dazu:
www.siemens-dialog.de

Draußen vor der Tür
METALLER BEI
SIEMENS SAUER

Siemens will einen Teil
der Fertigung aus dem
Berliner Schaltwerk nach
Tschechien verlagern. Der
Betriebsrat verlagerte
daraufhin auch: Die
Betriebsversammlung
nach draußen vor das
Werktor. Die Stimmung
war aufgeladen.
Belegschaft und IG Metall
wollen keine Schwächung
des Standorts dulden.

Verlagerung von Fertigung trotz schwarzer Zahlen? Im Berliner Siemens-Schaltwerk kann das keiner nachvollziehen.

Bettina Haller: Wir lassen uns nicht spalten

Berliner Siemens-Beschäftigte protestierten mit Kollegen aus
anderen Konzernstandorten zur Aufsichtsratssitzung in München
gegen die geplante Arbeitsplatzvernichtung. Die Konzernbetriebs-
ratsvorsitzende Bettina Haller erhielt viel Beifall für ihren Aufruf,
gegen die Spaltung der Standorte zusammenzuhalten.

HINTERGRUND
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Rückschlag für
Gefälligkeitstarife
Das Landesarbeitsgericht
(LAG) Berlin-Brandenburg
hat festgestellt: Die Tarif-
gemeinschaft Christlicher
Gewerkschaften für Zeit-
arbeit und Personalservice-
agenturen (CGZP) ist nicht
tariffähig. Damit ist in zwei-
ter Instanz die Position der
DGB-Gewerkschaften in die-
ser Streitfrage gestärkt. Zur
Begründung heißt es, die
Tarifgemeinschaft CGZP
werde durch einzelne
Gewerkschaften gebildet, die
aufgrund ihrer Satzungen
nicht zum Abschluss von
Tarifverträgen für den

gesamten Bereich der Zeit-
arbeit zuständig seien. Die
Tarifgemeinschaft könne
keinen weitergehenden
Zuständigkeitsbereich haben
als die Mitgliedsgewerk-
schaften in ihrer Summe.
Der DGB sagt: Leiharbeit-
nehmer, die auf Grundlage
unwirksamer CGZP-Tarife
entlohnt werden, können
nun Anspruch auf das glei-
che Entgelt wie ein vergleich-
barer Stammbeschäftigter
erheben – rückwirkend bis
zu drei Jahren.

www.igmetall-zoom.de

FORDERUNGEN
IN DER KRISE

Früher Start für die Tarifrunde 2010.
Die Tarifkommissionen erörterten die
Lage und sagen: Sicherheit ist wichtig
bei Arbeitsplätzen und Einkommen.

Tarifrunde 2010: Jobs
und Standorte sichern

Die Tarifkommissionen: Trotz Jobsicherung gibt es keine Verzichtsrunde.

Frauenpower für den
DGB in unserem Bezirk
Bei den Wahlen der DGB-
Landesbezirke im Januar
kandidieren erstmals zwei
Frauen für den Vorsitz: Doro
Zinke (55, Verdi) in Berlin-
Brandenburg und Iris Klop-
pich (56, IG Metall) in
Sachsen. Beide bewerben
sich bei den Delegierten der
DGB-Gewerkschaften aus
der Stellvertreter-Position
um die Führung der Bezirke.
Die bisherigen DGB-Chefs
Dieter Scholz (Berlin-Bran-
denburg) und Hanjo Lucas-
sen (Sachsen) gehen in
Rente.

www.berlin-brandenburg.
dgb.de
www.dgb-sachsen.de

Rückbesinnung auf
»Made in Germany«
»Made in Germany« rückt
wieder nach vorn, konstatiert
der Verein Deutscher Inge-
nieure (VDI). Er bezieht sich
auf eine Studie des Fraunho-
fer Instituts für System- und
Innovationsforschung. Der
VDI stellt fest: »Das Haupt-
motiv der Verlagerung, die
hohen Personalkosten in
Deutschland, erweist sich
mittlerweile nicht selten als
Bumerang.« Aktuell entwi-
ckelten sich die Löhne in der
Bundesrepublik langsamer
als im EU-Durchschnitt. Die
Studie unterstreicht die Be-
denken, die in der Praxis zu
einer wachsenden Zahl von
»Rückkehrern« führten.
Mittlerweile komme sogar
auf jeden dritten Verlagerer
ein Unternehmen, das Pro-
duktionskapazitäten aus dem
Ausland zurückziehe. Haupt-
grund seien Qualitätsproble-
me am ausländischen
Standort.

www.dialog.igmetall.de
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»Unsere Aufgabe ist, in einer
tiefenWirtschaftskrise Beschäf-
tigung, Standorte undEinkom-
men zu sichern«, sagte
Bezirksleiter Olivier Höbel auf
den Treffen der Tarifkommis-
sionen derMetall- und Elektro-
industrie für Berlin, Branden-
burg und Sachsen.DieGremien
diskutierten in Berlin und
Chemnitz die tarifliche Situati-
on und mögliche Forderungen.
Denn am30.April endet der ak-
tuelle Tarifvertrag.

Last der Krise. Die IG Metall
hat in der Krise gehandelt: Wir
haben unsmit der Abwrackprä-
mie und der Ausweitung der
Kurzarbeit durchgesetzt und
mehr als eine halbe Million Ar-
beitsplätze in der Metall- und
Elektroindustrie gesichert«,
sagte Olivier Höbel und unter-
strich: »2010 bleibt es dabei.

Nicht die Beschäftigten dürfen
die Last der Krise tragen.« Un-
ternehmen und Staat seien glei-
chermaßen gefordert.

In denDiskussionenwurde
klar: Auf sichere Standorte und
Arbeitsplätze zu setzen bedeu-
tet: Keine Verzichtsrunde. Da-
bei erörterten die Teilnehmer
ernsthaft, gründlich und um-
fassend die wirtschaftliche La-
ge, die in den Betrieben sehr
unterschiedlich ist. Ihr Fazit:
»Wir wollen Arbeitsplätze er-
halten, Einkommen sichern
undmüssen bedenken: 0,4 Pro-
zent der Tariferhöhung fließen
in die Altersteilzeit.«

Im Dezember führte die IG
Metall mit den Metallarbeitge-
bernersteSondierungsgespräche
– unter anderem über Beschäfti-
gungssicherung und die Über-
nahme der Ausgebildeten.

www.igmetall-zoom.de
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Berlin

MELDUNG

IG Metall-Konferenz
am 28. Januar 2010
»Bilanz des Krisenjahres
2009 und Perspektive für
2010: Was erwartet uns? -
Was können wir erreichen?«
Es sprechen: Bertin Eichler,
Hauptkassierer der IG Me-
tall, Arno Hager, Erster
Bevollmächtigter unserer
Verwaltungsstelle. Wo?
Im IG Metall-Haus, Saal,
16 bis 19 Uhr. Eingeladen
sind Betriebsräte, Jugend-
und Auszubildendenvertre-
ter, Vertrauensleute und
alle übrigen Funktionäre.
Anmeldung bitte bei Anke
Paul, Fax 25387-2720,
Anke.Paul@igmetall.de.

TERMINE
Rentenberatung und
-anträge
5., 12., 19. und 26. Januar,

16 bis 18 Uhr, IG Metall-
Haus, Raum E 05, Bernd
Dimmey, Versichertenbera-
ter. Termine unter Telefon
31807860 abstimmen.

Seniorinnen und
Senioren
Mittwoch, 20. Januar, 10

bis 12 Uhr, Infos zu Renten-
und Sozialfragen, IG Metall-
Haus, Raum 112.
Donnerstag, 25. und

Dienstag, 30. März, Besuch
Deutsche Oper »Tosca«. An-
meldung: 11. Januar, 10 bis
14 Uhr, IG Metall-Haus,
Raum 112, Telefon 25387-
110.

Gewerkschaften und
Widerstand in NS-Zeit
Veranstaltung der IG Me-

tall am 21. Januar, IG Me-
tall-Haus, Saal, 18 Uhr.
Es sprechen:
Prof. S. Mielke, FU Berlin
Marion Goers, FU Berlin
Franz Plich, Betriebsrat
Arno Hager, IG Metall

IN KÜRZE

Gutes neues Jahr
Wir wünschen allen Lese-
rinnen und Lesern der
metallzeitung für 2010 Ge-
sundheit sowie persönlich
und beruflich alles Gute.
Ortsvorstand, Geschäftsfüh-
rung und Beschäftigte der
Verwaltungsstelle Berlin.

Schaltwerker sagen neinImpressum
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Guter Start in das Jahr 2010
MITGLIEDER-PLUS
IN 2009

Die Zahl der betrieblichen Mitglieder hat die IG Metall in Berlin
auch im Jahr 2009 trotz schwierigen wirtschaftlichen Umfeldes
weiter gesteigert. Ein Beispiel dafür ist Vodafone Nordost.

Im Oktober hatte unsere Verwal-
tungsstelle ihre ersteSpendeausder
Aktion »Gemeinsam für ein gutes
Leben« demVerein »Karuna« (Zu-
kunft für Kinder und Jugendliche
in Not) in Pankow übergeben. Im
November erhielt die Fichtelgebir-
ge-Grundschule in Kreuzberg eine
Spende inHöhevon1300Euro, da-
mit Kinder der Klassen 1 bis 4 wei-

ter an einem Gesundheitsprojekt
teilnehmen können. Ebenfalls
übergabenKlausAbel, unser Zwei-
terBevollmächtigter, undSiemens-
Betriebsrat Franz Plich den dritten
Spenden-Scheck an denMädchen-
Kultur-Treff »Dünja« inMoabit.

Allen Spendenempfängern
wünscht die IGMetall auch in der
Zukunft alles Gute und Erfolg. ■

»In einem schwierigen Umfeld ist
es uns auch 2009 gelungen, die
Zahl unserer betrieblichen Mit-
glieder zu erhöhen. Dafür herzli-
chen Dank an alle Werberinnen
und Werber«, sagt Arno Hager,
Erster Bevollmächtigter der Ver-
waltungsstelle Berlin.
Zum Beispiel bei Vodafone Nord-
ost: In diesem Betrieb konnte die
IG Metall bei der Mitgliederzahl
deutlich zulegen. metallzeitung
sprach mit Alfred Wissel, dem
stellvertretenden Betriebsratsvor-
sitzenden von Vodafone Nordost.

Wie kam es dazu, dass bei euch
300 Kolleginnen und Kollegen in
die IGMetall eingetreten sind?
Wissel: »Hintergrund ist der Ver-
schmelzungsprozess mit der Ar-
cor AG und damit die Fragen, wie

Beschäftigung undEntgelt künftig
gesichert werden können und ob
die IG Metall tarifführende Ge-
werkschaft bei Vodafone bleibt.
Viele Beschäftigte haben gute
Erfahrungenmit der IGMetall ge-
macht und sich jetzt für die Mit-
gliedschaft entschieden. Zuneh-
mend wurde erkannt, dass sich
eine Verankerung der IG Metall
im Betrieb positiv auswirkt und
auch für den Einzelnen lohnt.«

Was passiert jetzt mit den vielen
neuenMitgliedern?
Wissel: »Es gab gleich Mitglie-
derversammlungen. Außerdem
informieren wir regelmäßig via
E-Mail, suchen das direkte Ge-
spräch, bieten Info-Tage mit Be-
triebsrat und IG Metall an. Jetzt
bauen wir auch ein IG Metall-
Vertrauensleute-Team auf.«

Welche Maßnahmen haben euch
diesen Erfolg gebracht?
Wissel: »Es geht nichts über das
persönliche Gespräch. Wichtig ist
dabei, dass dasVertrauensverhält-
nis zwischen Belegschaft, Be-
triebsräten, gewerkschaftlichen
Vertrauensleuten und der IG Me-
tall stimmt. Die gute Unterstüt-
zung durch die IG Metall hat uns
immer sehr geholfen.« ■

IG Metall hilft Berliner Jungendlichen
Spenden der Aktion »Gemeinsam für ein gutes Leben« übergeben.

Alfred Wissel

Berliner Siemensianer protestierten anlässlich der Aufsichtsratssitzung der

Siemens AG in München gegen die Verlagerung der Leistungsschalterfertigung

nach Tschechien. Mitten in der Nacht startete in Berlin eine Delegation von 60

Schaltwerkern, um sich an der Protestkundgebung gegen die Verlagerungs-

und Ausgliederungspolitik des Konzerns in München zu beteiligen. Aus Berlin

soll die Fertigung mit 195 Beschäftigten nach Tschechien verlagert werden.
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Cottbus und Südbrandenburg
IN KÜRZE
Brauchst du einen
Betriebsrat?
Wie angekündigt bieten wir
sechs regionale Inforunden
vom 11. bis 14. Januar zur
Einleitung einer Betriebs-
ratswahl an.

Angesprochen sind vor
allem Beschäftigte aus Fir-
men, in denen es noch kei-
nen Betriebsrat gibt. Welche
Vorteile die betriebliche
Mitbestimmung bietet und
wie man eine Wahl organi-
siert, wollen wir auf diesen
Veranstaltungen aufzeigen.
Einer Teilausgabe dieser
metallzeitung ist darum ein
Einlegeblatt beigefügt. n

INFO

Gegen Rechts
Rechtsextremismus und
Rassismus sind nach wie vor
auch im Arbeitsleben vor-
handen. Es sind alle gesell-
schaftlichen Bereiche gefor-
dert, rechtsextremer und
rassistischer Propaganda so-
wie fremdenfeindlicher und
antisemitischer Gewalt und
Diskriminierung etwas ent-
gegenzusetzen. Die Satzung
der IG Metall fordert im Pa-
ragraph 2 die Gleichstellung
von allen Frauen und Män-
nern in Gesellschaft, Betrieb
und Gewerkschaft.

Es ist und bleibt wich-
tig, dass ein solidarisches
Miteinander gelebt und um-
gesetzt wird. Dafür streiten
wir auch in 2010. n
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Betriebsratsneugründung
LEIHARBEITER
HABEN GEWÄHLT

Am 7. und 8. Oktober 2009 wurde in der SIAG Personal-
dienstleistungs- und Qualifizierung GmbH (SPQ) in Leipzig
ein Betriebsrat gegründet.

Durch die veränderten bundespo-
litischen Rahmenbedingungen
und die Wirtschaftskrise drohen
massive Angriffe auf Arbeitneh-
merrechte.

Im Vordergrund stehen da-
rum im Jahr der Betriebsrats-
und JAV-Wahlen, Maßnahmen
zur Beschäftigungssicherung und
zum Ausbau der Tarifbindung.
Dafür braucht es aktive ehren-
amtliche Gewerkschafter und Be-
triebsräte, Jugend- undAuszubil-
dendenvertreter, Vertrauensleute
und Tarifkommissionsmitglie-
der.

Wahlvorstandsschulungen
Betriebsratswahl mit Rechtsan-
wälten Imhof und Hoffmann
Donnerstag, 21. Januar
Donnerstag, 11. Februar
Donnerstag, 25. Februar

... weitere Schulungen mit
Rechtsanwälten
Donnerstag, 18. März
Donnerstag, 20. Mai
Donnerstag, 8. Juli
Donnerstag, 9. September
Donnerstag, 18. November

Bildungsworkshop »Denken –
Handeln – Mitbestimmen«
Mittwoch, 10. Februar

Betriebsratsnetzwerk in
Südbrandenburg
Mittwoch, 14. April
Mittwoch, 23. Juni
Mittwoch, 11. August
Mittwoch, 27. Oktober
Mittwoch, 8. Dezember

Seminare für Jugend- und
Auszubildendenvertreter
Dienstag, 16. März

Dienstag, 11. Mai
Dienstag, 15. Juni
Dienstag, 23. November

IG Metall-Seminare für
interessierte Mitglieder
Freitag/Samstag,
19./20. Februar
Freitag/Samstag,
10./11. September
Freitag/Samstag,
22./23. Oktober

Konferenz Fachkräftesicherung
Donnerstag, 21. Januar

Über dieses regionale Angebot hi-
naus gibt es vielfältige Möglich-
keiten, an zentralen Seminaren
auf Landes- und Bundesebene
teilzunehmen.

Wir freuen uns auf zahlreiche
Anmeldungen. n

An derWahl nahmen 69 Kollegen
teil. Für den Bereich Südbranden-
burg wurde Matthias Glasewald
als Stellvertretender und Enrico
Bieß als Betriebsrat gewählt.

Nach ersten Schulungen
möchten sich die Kollegen zu-
künftig für die Gleichbehandlung
von Leiharbeitnehmern und
Stammpersonal kümmern. Es ist
endlich an der Zeit, dass alle Be-
schäftigte für gleiche Arbeit auch
gleiches Entgelt bekommen.

Die Ungleichbehandlung der
Zeitarbeiter gegenüber Stammar-
beitern muss endlich aufhören,
vor allem, wenn die Leiharbeits-
firma SPQ zum selben Konzern
wie die SIAG-Entleihbetriebe ge-
hören, sagt Kollege Glasewald.
Die SIAG-Gruppe ist an sieben
Produktionsstandorten in vier

Ländern Europas, darunter auch
in Massen bei Finsterwalde, ver-
treten, wo vor allem Windkraft-
anlagenteile produziert werden.

Mit der hauseigenen SPQ-
Leiharbeitsfirma wird nicht nur

williges sondern auch unterbe-
zahltes Personal im Stahlbaube-
reich bereitgehalten, die an wech-
selnden Standorten bis hin auf
Baustellen in Finnland eingesetzt
werden. n

Regionaler Bildungsplan 2010
Angebote für aktive Mitglieder und betriebliche Interessenvertreter

Die neuen Betriebsräte.
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Ostbrandenburg

TERMINE

Betriebsräteschulungen
19. Januar um 13.30 Uhr

im Bürgerhaus in Prenzlau
2. Februar um 9 Uhr

imWerkzentrum der Arce-
lor Mittal Eisenhüttenstadt. n

IG METALL HILFT
Betriebsräte sind
unverzichtbar
Im vergangenen Jahr hat die
IG Metall in vielen Betrie-
ben der Region Ostbranden-
burgs dazu beigetragen, dass
in Krisenzeiten Beschäfti-
gungssicherung auch für die
Beschäftigten nachvollzieh-
bar betrieben wurde.

In den Betrieben mit
Betriebsräten standen wir
vor komplexen Aufgaben.
Kurzarbeiter- und Arbeits-
zeitregelungen standen und
stehen auf der Tagesordnung
der Betriebsrats-Gremien.
Tarifvertraglich konnten
viele Lösungen vereinbart
werden, um gleichermaßen
Arbeitsplätze und Einkom-
men gerade in der Krise zu
sichern. Dort, wo wir gut als
IG Metall aufgestellt sind, ist
es gelungen, die Prozesse
mit zu gestalten.

Auch im Jahr 2010 wird
es in den Betrieben der ver-
schiedenen Branchen in den
Regionen an Herausforde-
rungen nicht mangeln. Eine
der Herausforderungen in
den kommenden Wochen
werden die Betriebsratswah-
len sein. Unsere Materialien
und Schulungsangebote für
die Wahlvorstände liegen
bereits den Betrieben vor.

Belegschaften, die der-
zeit noch keinen Betriebsrat
gewählt haben, sollten auf
ihr verbrieftes Grundrecht
nicht verzichten und sich an
die IG Metall Ostbranden-
burg wenden. n
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IG Metall übergibt Spenden
JUGENDPROJEKTE
UNTERSTÜTZT

In der Ortsvorstandssitzung am 26. November 2009 nahmen
Vertreter der Vereine Utopia und pewobe g Projekt Chance
den Spendenscheck über jeweils 1262,50 Euro in Empfang.

In dem Tätigkeitsbereich der IG
Metall Ostbrandenburg arbeiten
seit vielen Jahren in den Regionen
Prenzlau, Templin (Uckermark),
Eberswalde (Barinim) und Eisen-
hüttenstadt (Oder-Spree) drei Ar-
beitskreise. Insbesondere die Inte-
ressen unserer arbeitsuchenden
Mitglieder und unserer Senioren
stehen im Mittelpunkt der AGA-
Aktivitäten.

Die Leistungen der IGMetall
für erwerbslose Kolleginnen und
Kollegen sind gerade in der Krise
aktive Unterstützung und Bera-
tung. Gerade bei Arbeitslosigkeit
ist es wichtig,Mitglied der IGMe-
tall zu sein und auch zu bleiben.
Probleme, beispielsweise mit Be-
hörden, den Arbeitsagenturen
und Rentenversicherungen sind
oft ohne eine kompetente gewerk-

schaftlicheUnterstützungnicht zu
bewältigen. Mit Informationsver-
anstaltungen will die IG Metall
Ostbrandenburg in Eisenhütten-
stadt beginnen und die AGA-Ar-
beit vorstellen.Hierzu lädt derAr-
beitskreis recht herzlich
am Montag, den 25. Januar
von 15 bis 17 Uhr
in das Werkzentrum der Arcelor-
Mittal Eisenhüttenstadt,
Seefichtenstraße,
15890 Eisenhüttenstadt
alle arbeitsuchenden Kollegin-
nen und Kollegen,
Rentnerinnen und Rentner,
Kolleginnen und Kollegen in
Altersteilzeit der Region Ei-
senhüttenstadt und
interessierte Mitglieder, die in
Betrieben ohne gewerkschaft-
liche Strukturen (Betriebsrat,

Vertrauenskörper) in der Re-
gion Eisenhüttenstadt beschäf-
tigt sind,

ein. Schwerpunkte werden
die außerbetriebliche Gewerk-
schaftsarbeit vor Ort,
die Aktivitäten und Präsenz
des Arbeitskreises und der IG
Metall,
die IG Metall-Forderungen in
der Region, Perspektiven und
Zukunft nach den Landtags-
und Bundestagswahl sein. n

Im Rahmen der IG Metall Kam-
pagne »Gemeinsam für ein gutes
Leben«“ haben sich bundesweit
mehr als 450 000Menschen an ei-
ner Fragebogenaktion beteiligt
und deutlich gemacht, was sie un-
ter einem guten Leben verstehen.
Durch die Kampagne ist es der IG
Metall Ostbrandenburg möglich,
Spenden an Vereine zu überrei-
chen. Sie verständigte sich darauf,
zwei Jugendprojektemit einer ein-
maligen Spende in Höhe von je
1262,50 Euro zu fördern.

Der Verein Utopia in Frank-
furt/Oder setzt sich insbesondere
für die Integration ausländischer
Mitbürger ein und stellt sich
rechtsextremen, Rassen diskrimi-
nierenden und antidemokrati-
schen Tendenzen in ihrer politi-
schen Jugendbildungsarbeit
entgegen. Unter dem Dach von

Utopia befindet sich die Bera-
tungsstelle für Opfer rechter Ge-
walt, was ein weiterer Grund ist,
Utopia mit der oben genannten
Spende zu bedenken.

Für das Projekt Chance hat
sich die IG Metall Ostbranden-
burg entschieden, weil sie der
Meinung ist, dass es unbedingt
nötig ist, sich verstärkt um die Be-
lange von Jugendlichen zu küm-

mern, die aus unterschiedlichen
Gründen auf dem Arbeitsmarkt
bisher keine Chancen haben. Es
liegt im Interesse der IG Metall
und es sollte auch im Interesse der
Unternehmen liegen, sich mehr
umdiesen Personenkreis zu küm-
mern.

Wir hoffen, dass wir mit den
Spenden einen Beitrag leisten, um
die Vereine zu fördern. n

Einladung zum 25. Januar 2010 in Eisenhüttenstadt
Außerbetriebliche Gewerkschaftliche Arbeitskreise (AGA) sind in Ostbrandenburg aktiv.

Vertreter beider Vereine sowie der Erste und Zweite Bevollmächtigte ( im

Hintergrund) der IG Metall bei der Übergabe der Spendenschecks.
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Oranienburg und Potsdam

Auf der Delegiertenversammlung am 2. Dezember in Hennigsdorf wurden die Arbeitsschwerpunkte für 2010 beraten.
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Ausgeplaudert von Manfred Ende
EINE SCHÖNE
BESCHERUNG

Ist im Sommer vom Sommerloch die Rede, so beschert uns der
Winter im Zuge des sozialen Klimawandels ein Eisloch.

In Betrieben mit mehr als fünf
ständig Beschäftigten können
Arbeitnehmer in der Zeit vom
1. März bis 31. Mai 2010 ihre Be-
triebsräte wählen. Betriebliche
Mitbestimmung und Einmi-
schung für Arbeitnehmerinteres-
sen sind gerade in der aktuellen
wirtschaftlichen Situation wichti-
ger denn je. Standort- und Ar-
beitsplätze zu sichern, faire Ar-
beitsbedingungen zu gestalten,
Arbeits- und Gesundheitsschutz,

Mitbestimmung bei Kurzarbeit
und Arbeitszeitregelungen, das
sind einige der wichtigsten Ar-
beitsfelder, auf denen unsere Be-
triebsräte mit Kompetenz arbei-
ten.

Die IG Metall-Verwaltungs-
stellen Potsdam undOranienburg
in Kooperation vermittelt inmeh-
reren SeminarenGrundlagen, wie
die Wahl vorbereitet und organi-
siert wird. Im Januar bieten wir
nochmals Schulungen an.Wir bit-

ten um baldige Anmeldungen.
Konkrete Einladungen mit Anga-
be des Tagungsorts werden dann
an die Teilnehmer verschickt.

Termine:
Für das normale Wahlverfahren
14. Januar 2010, 9 bis 16 Uhr,

FürdasvereinfachteWahlverfahren
20. Januar 2010, 9 bis 16 Uhr,

»Nutzt diese Gelegenheit. Wählt
euren Betriebsrat.« ■

Für »SchöneBescherung«, dieAr-
beitnehmer, Rentner undArbeits-
lose die Eiseskälte spüren lässt,
sorgen sich die Weihnachtsmän-
ner im schwarz-gelben Kostüm.
Geschenkpakete mit der goldigen
Aufschrift »Steuerentlastungsge-
setz« und »Wachstumsbeschleu-
nigungsgesetz« sehen schön bunt
aus, sind aber hinsichtlich derKri-
senbewältigung farblos.

Denn die Länder klagen we-
gen der fehlenden Steuerneinnah-
me über eine zusätzlich unerträg-
liche Belastung. Spürbare
Steuergeschenke erhalten die Un-
ternehmen und die Besserverdie-
nenden nach dem Karnevalsmot-
to »Reichtum muss sich wieder

lohnen«. Übrigens wurde errech-
net, dass bei einem Einkommen
von 1600 Euro die Steuerschuld
um 8 Prozent und bei einem Ein-
kommen von 3200 Euro um 17
Prozent schmilzt.

Es gibt, so mag die Kartoffel-
käfer farbige (Kartoffelkäfer sind
gefräßig) Koalition herausgefun-
den haben, neben den Sommerlö-
chern und Eislöchern auch noch
den Winterschlaf, den sie selbst
weidlich nutzen. Wie sonst nur
sind sie auf die schläfrige Idee ge-
kommen, den Mehrwertsteuer-
satz fürHotelübernachtungen von
19 Prozent auf 7 Prozent zu sen-
ken. Allerdings nur, bis der Hahn
amMorgen kräht, denn das Früh-

stück wird wieder mit 19 Prozent
besteuert. Wer dagegen ist, sagt
der Bundesverkehrsminister, tra-
ge eine Mitverantwortung, falls
Deutschland in der Wirtschafts-
krise stecken bleibt.

A pro Po Verkehr. Inwieweit
der Beischlaf in Stundenhotels da-
von betroffen ist, bleibt offen. Ei-
ne Stimme aus der Opposition
stellte zu Recht die Frage, ob ein
versehentliches Einschlafen nach
dem »Akt«, also quasi ein Über-
nachten danach, auch zu einer
Schrumpfung der Mehrwertsteu-
er führe. Dann nämlich wäre kon-
sequenter Weise eine stärkere
Kontrolle vor Ort durch Finanz-
beamte vonnöten. ■

Kompetenz für gute Arbeit
Wählt eure Betriebsräte in der Zeit vom 1. März bis 31. Mai.

HARTZ IV
Wichtige Empfehlungen

Stromkostenrückerstattung
Stromkostenrückerstattun-
gen werden nach dem SGB II
als Einkommen berücksich-
tigt, obwohl Stromkosten aus
der Regelleistung bestritten
werden. Dies hat letztinstanz-
lich das Bundessozialgericht
bestätigt. Dennoch empfeh-
len wir Betroffenen, gegen
entsprechende Kürzungsbe-
scheideWiderspruch einzu-
legen und notfalls mit Hilfe
des DGB-Rechtsschutzes zu
klagen. Vorbeugend sollten
sie zunächst bei ihrem Ener-
gieversorger die monatlichen
Raten so festlegen, dass es bei
der Jahresabrechnung eher zu
einer Nachzahlung kommt.

Hartz IV-Regelsätze
Das Bundesverfassungsge-
richt überprüft die Verfas-
sungsmäßigkeit der Hartz
IV-Regelsätze für Kinder. Es
spricht einiges dafür, dass die
Regelsätze auch für die Ver-
gangenheit für verfassungs-
widrig erklärt werden. Eine
solche Entscheidung hätte
nur Auswirkungen für dieje-
nigen, die Bewilligungsbe-
scheide angefochten haben.
Deshalb empfehlen wir auch
hier, gegen die letzten Be-
scheideWiderspruch zu er-
heben und für ältere einen
Antrag nach Paragraf 44 SGB
X zu stellen. In beiden Fällen
bieten wir innerhalb unserer
Arbeitslosenberatung Rat
und Unterstützung an.



30

Ludwigsfelde

GESPENDET

Ortsvorstandsmitglied Gud-
run Krüger überreichte ei-
nen Scheck über 400 Euro
für das Frauenhaus in Lud-

wigsfelde. Die
Verwaltungs-
stellen hatten
für jeden be-
antworteten
Fragebogen bei
der Kampagne

»Für ein gutes Leben« einen
Euro vom Vorstand der IG
Metall erhalten. 500 Euro
waren bereits für die Ju-
gendmusikveranstaltung
»Nazis aus dem Takt brin-
gen« gespendet worden. ■

MBT ist insolvent – IG Metall will die Fortführung
Eine Weiterführung des »Märkischen Büromöbelwerkes Trebbin« ist machbar.
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Keine Entlassungen in der Krise
LEHREN AUS DER
KRISE ZIEHEN

Die IG Metall setzt beschäftigungssichernde Maßnahmen
ins Zentrum der Tarifpolitik für 2010.

In den letzten Monaten gingen
viele skandalöse Meldungen von
Arbeitnehmerüberwa-
chung durch die Medien:
Bahn, Telekom, Edeka,
Lidl. Zunehmend ist festzu-
stellen, dass nicht nur der
Telefonverkehr überwacht wird,
sondern dass gezielt Detektive auf
einzelne Kollegen angesetzt wer-
den. Die besondere Tücke besteht

dabei darin, dass der Späher Tat-
sachen sammeln soll, die einen

Kündigungsgrund für den
Arbeitgeber liefern.

Wenn also bei einem
Arbeitnehmer ein Fehlver-
halten angenommen wird,

wird dieser nicht – wie es normal
wäre–ermahntoder schriftlich ab-
gemahnt. Der teure Einsatz der
Spitzel dientdemZweck, genügend

DieWirtschaftskrise hatmitMBT
ein erstes Opfer unter den größe-
ren Betrieben in unserer Region.
Anfang Dezember stellte die Ge-
schäftsführung für Trebbin und
die beiden anderen deutschen
Werke der niederländischen Sa-
mas-Gruppe Insolvenzantrag
beim Amtsgericht Worms. Die
Löhne für November und das
Weihnachtsgeld waren schon

nicht bezahlt worden. Inzwischen
konnte geregelt werden, dass das
Insolvenzgeld von einer Bank vor-
finanziert wird.Das Insolvenzgeld
wird von der Arbeitsagentur be-
zahlt und ist auf drei Monate be-
fristet. Dies ist die heiße Phase, in
der der Insolvenzverwalter die Ei-
genturmsverhältnisse neu ordnen
muss, umdenFortbestand des Be-
triebs zu sichern. Kaufinteressen-

ten scheint es zu geben. Grund-
sätzlich ist Trebbin ein gut funk-
tionierender Betrieb. Ob es am
Ende klappt, ist aber derzeit unge-
wiss.

Die IG Metall hat in einer
Mitgliederversammlung über alle
Fragen informiert, die bei Insol-
venz von Bedeutung sind und
setzt sich für die Fortführung des
Betriebs ein. ■

belastendesMaterial zusammenzu
bekommen, umeine fristloseKün-
digung zu begründen. Nur dann
haben sich die Kosten für den Ar-
beitgeber gelohnt. Die ersten Fälle
dieser Art gab es bei Rolls-Royce,
Dahlewitz undKlenk, Baruth. Gu-
te Konjunkturaussichten also für
eine Branche, in der vor zwanzig
Jahrenviele qualifizierteLeute frei-
gesetzt wurden. ■

Auf der Delegiertenversammlung
am 7. Dezember im »Bistro« des
neuenVereinshauses imLudwigs-
felder Waldstadion referierte der
für Berlin und Brandenburg zu-
ständige Vorsitzende des DGB
Dieter Scholz zum Thema: »Die
schwarz-gelbe Koalition: arbeit-
nehmerfreundlich oder Wolf im
Schafspelz?«

»Wenn ich im ersten Semes-
ter Volkswirtschaft erklärt hätte,
dass der Staat bei Finanzlöchern
in Milliardenhöhe als erstes die
Steuern senken muss, hätte man
mich nach Hause geschickt«, re-
dete er gleich Klartext. 96 Prozent

aller Finanztransaktionen seien
heute spekulativ, nur vier Prozent
dienen dem Warenverkehr.
»Dringend notwendig ist die Ab-
schöpfung der Spekulationswellen
durch Steuer. Damit beteiligt man
die Spekulanten an der Finanzie-
rung der Schäden, die sie ange-
richtet haben.«

Für die sozialen Sicherungs-
systeme sieht Dieter Scholz weite-
re Gefahren: Die einheitliche
Kopfpauschale in der Kranken-
kasse benachteilige alle, die wenig
verdienen. »Die Einfrierung des
Arbeitgeberanteils bei der Kran-
kenversicherung verschiebt die

Lasten zusätzlich zu den Arbeit-
nehmern«. Auch werde die Lohn-
drückerei weiter fortgesetzt. »Die
wenigen Mindestlöhne, die es
gibt, könnten wieder abgeschafft
werden. Inzwischen fordert selbst
die Handwerkskammer Berlin
den Mindestlohn.«

Hermann von Schuckmann
ging im Geschäftsbericht auf den
Stand der Ost-Westangleichung
20 Jahre nach dem Mauerfall ein.
»Die Durchschnittlöhne stagnie-
ren bei zwei Drittel. Die Privat-
vermögen steigen imWesten, aber
sinken sogar im Osten. Entspre-
chend konzentriert sich die Ar-

mut besonders im Osten.« Zur
Weltwirtschaftskrise war sein Fa-
zit nach einem Jahr: »Erstens: Die
Welt hat aus der Krise nichts ge-
lernt. Zweitens: Die nächste Spe-
kulationskrise kommt bestimmt.«

Mit den Folgen muss sich die
IGMetall in den Betrieben abmü-
hen. »Keine Entlassungen in der
Krise«, heiße deshalb die aktuelle
Hauptforderung. Bisher habe die-
se Linie beachtliche Erfolge ge-
zeigt. »Die IG Metall will deshalb
in der kommenden Tarifrunde
neue Instrumente zur Beschäfti-
gungssicherung durchsetzen.« ■

Guck und Horch sind unterwegs
Arbeitnehmern werden jetzt auch in unserer Region bespitzelt.

Hermann von Schuckmann,

Dieter Scholz
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Ostsachsen

WÜNSCHE

Alles Gute in 2010
Liebe Kollegin, lieber Kolle-
ge, für das neue Jahr wün-
schen wir euch persönlich
alles Gute, viel Gesundheit
und Erfolg.

VORGESTELLT
Dana verstärkt Team
Bereits seit November ver-
gangenen Jahres arbeitet Da-
na Dubil als Gewerkschafts-
sekretärin bei uns in der
Verwaltungsstelle. Zuvor hat
sie die Traineeausbildung
bei der IG Metall absolviert
und die verschiedenen Be-
reiche im Vorstand und der
Bezirksleitung kennenge-
lernt. Dana ist bei uns für
die Jugendarbeit veranwort-
lich. Sie hat in diesem Auf-
gabengebiet schon während
ihres Studiums an der Be-
rufsakademie gearbeitet, so
dass ihr vieles nicht neu ist.
Natürlich wird es dabei
nicht bleiben. Dana wird
sich schrittweise in weitere
Aufgabengebiete einarbei-
ten. Für uns stellt der Ein-
satz eine echte Verstärkung
des Teams dar. Wir wün-
schen ihr alles Gute und viel
Erfolg in ihrer Arbeit.

Jugendvertretung mit Biss
Tagesschulung für Jugend- und Auszubildendenvertreter
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Keine Entlassungen in 2010
VIELE AUFGABEN
IN DIESEM JAHR

Für die Metall- und Elektroindustrie steht die Tarifrunde vor
der Tür. Im März beginnen die Betriebsratwahlen. Und wir
selbst wollen in diesem Jahr mehr neue Mitglieder gewinnen.

Bei der letzten Ortsjugendaus-
schuss-Sitzunghabenwir vierneue
Mitglieder begrüßen können. Sehr
erfreulich ist, dass nun auch zwei
bisher noch nicht vertretene Be-
triebedabei sind. Jeder jugendliche
IG Metaller (bis 27 Jahre) ist bei
uns herzlich willkommen. Im No-
vember haben wir verschiedene
Treffen organisiert, die denAuszu-
bildenden sehr gut gefallen haben.
Insgesamt haben 27 Azubis das
Angebot genutzt, mit uns in Kon-
takt zu kommen. Seit August ha-
benwirüber 50Neuaufnahmen im
Azubi-Bereich. ■

Am 25. Januar 2010 wird es im
Hotel »Residence« eine Tages-
schulung für Jugend- und Auszu-
bildendenvertreter (JAVis) geben.
Sie soll den JAVis vermitteln, wie
JAV-Sitzungen und Jugendver-

sammlungen organisiert werden
können. Darüber hinaus wird es
darum gehen, wie eine gute Zu-
sammenarbeit mit dem Betriebs-
rat gestaltet werden kann.

Das vergangene Jahr war geprägt
von der Wirtschaftskrise. Auch
Ostsachsen war davon nicht ver-
schont. In vielen Betrieben wurde
kurzgearbeitet. Dadurch wurden
Entlassungen vermieden und der
Arbeitsmarkt entlastet. Die Forde-
rung der IG Metall hat sich als
richtig erwiesen. Auch 2010 ist es
wichtig, Entlassungen zu vermei-
den.

Tarifrunde. In der Tarifrunde
in der Metall- und Elektroindus-
trie wird es darum gehen, neben
Maßnahmen zur Beschäftigungs-

sicherung auch die Erwartungen
an ein Mehr im Portmonee zu
erfüllen.

Betriebsratswahlen.Die abMärz
beginnenden Betriebsratswahlen
wollen wir zumAnlass nehmen, in
den Betrieben ohne Betriebsrat für
dieWahl zu werben. Natürlich un-
terstützen wir die bestehenden Be-
triebsräte bei der erneuten Kandi-
datur. Wir wollen aber auch mehr
Betriebsratsmitglieder für die IG
Metall gewinnen. Es hat sich ge-
zeigt, dass in den Unternehmen
mit Betriebsrat mehr für die Be-

schäftigten erreicht werden kann
als anderswo. Mitbestimmung ist
also nicht nur in guten Zeiten
wichtig, sondern erst Recht in
einer Krise. Wie auch in den ver-
gangenen Jahren gilt, dass wir nur
als starke IG Metall die Interessen
unserer Mitglieder erfolgreich
durchsetzen können. Das Werben
neuer Mitglieder ist deshalb sehr
wichtig. Die guten Ergebnisse aus
2008 und 2007 bestärken uns
darin, diesen Weg konsequent
fortzusetzen. Bei den Jugendlichen
haben wir einen deutlichen Mit-
gliederzuwachs schon erreicht. ■

Auszubildende stehen zur IG Metall
Neue Mitglieder im Ortsjugendausschuss und erfolgreiche Azubi-Treffen

Dana Dubil verstärkt ab sofort

das Team der Verwaltungs-

stelle.

Treffen mit den Bosch-Azubis



30

Chemnitz

MELDUNG

Konzept 2010
Das Konzept »Wir bauen
unsere Zukunft« mit den
Schwerpunkten für 2010
gibt es in der Verwaltungs-
stelle Chemnitz oder als
Download auf der Home-
page www.chemnitz.
igmetall.de.

TERMINE
OJA-Sitzung
Sitzungen des Ortsjugend-
ausschusses am 11. und 25.
Januar, jeweils 17 Uhr, ZOB,
Weststraße 8 in Chemnitz

BR-Tagung
Betriebsrätetagung am
11. Januar, 14 Uhr,
Gewerkschaftshaus,
Jägerstraße 5-7 in Chemnitz

Wahlvorstand
Dritte Wahlvorstandsschu-
lung für die Betriebsrats-
wahlen am 13. Januar,
9 Uhr, Gewerkschaftshaus,
Jägerstraße 5-7 in Chemnitz

Ortsvorstand
Sitzung des Ortsvorstands
am 21. Januar, 14 Uhr,
Gewerkschaftshaus,
Jägerstraße 5-7 in Chemnitz

IN KÜRZE

Tarifergebnis
Für die Beschäftigten der
Union Werkzeugmaschinen
GmbH vereinbarte die IG
Metall eine Beschäftigungs-
sicherung bis Ende 2010.
In dieser Zeit werden die
aktuellen Entgelttabellen
fortgeschrieben.

GUTES NEUES JAHR

Das Team der IG Metall
Chemnitz wünscht allen
Mitgliedern und ihren An-
gehörigen ein gutes und er-
folgreiches Jahr 2010. Erfolgreiche Werberteams

Mitgliedergewinnung vom Ortsvorstand gewürdigtImpressum
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Zukunft selbst gestalten
GEMEINSAM FÜR
EIN GUTES LEBEN

Das Konzept der Verwaltungsstelle »Wir bauen unsere Zukunft selbst«
wird auch im Jahr 2010 fortgeschrieben. Mitgliedergewinnung bleibt
dabei die Schlüsselfrage. Die Redaktion sprach mit Mario John, dem
Ersten Bevollmächtigten, über die anstehenden Aufgaben.

In den meisten Betrieben geht die
vierjährige Amtszeit der Betriebs-
räte im März oder April zu Ende.
DieWahlvorstände sind imGroß-
teil unserer Betriebe bereits be-
stellt. In zweiWahlvorstandsschu-
lungenwurdedasWissen rundum
die Betriebsratswahlen aufge-
frischt. Genauso wichtig ist aber,
dass in den Abteilungen über die

Aufstellungen von Kandidaten
diskutiert wird. Es werden jeder-
zeit neue Mitstreiter gesucht.
Denn während der Amtszeit kann
mannicht neu einsteigen.Nurwer
jetzt Kandidat ist, kann gewählt
werden oder später auf frei wer-
dende Plätze nachrücken. Interes-
sierte sollten sich an die Betriebs-
räte, Vertrauensleute oder an die

In der erweitertenDelegiertenver-
sammlung am 16. Dezember
würdigte der Ortsvorstand die
Mitgliedergewinnung für das ab-
gelaufene Geschäftsjahr.

Mit einer finanziellen Aner-
kennung für die weitere Mitglie-

derwerbung wurden die Gremien
des Volkswagen Motorenwerkes
Chemnitz für 55, der Schnellecke
Sachsen GmbH NL Chemnitz für
41 und der FSG Automotive
GmbH Oelsnitz/E. für 24 neue
Mitglieder prämiert. ■

Verwaltungsstelle wenden. Insbe-
sondere Kollegen aus Betrieben,
die bisher keinen Betriebsrat
haben, brauchen unbedingt die
Unterstützung der IGMetall. Oh-
ne Betriebsrat endet Demokratie
oftmals am Werktor. Deshalb:
Wählen wir starke und selbstbe-
wusste Betriebsräte mit viel Kom-
petenz für gute Arbeit. ■

Mario, welche Schwerpunkte
habt ihr euch für das Jahr 2010
gesetzt?
John: Unser Konzept »Wir bauen
unsere Zukunft selbst« eint die
Metallerinnen und Metaller seit
1991. Die Schwerpunkte haben
wir im Ortsvorstand diskutiert
und an die aktuellenHerausforde-
rungen angepasst. Unsere tragen-
den Säulen bleiben auch künftig
die Betriebs- und Tarifpolitik,
Erstausbildung, Jugend und die
außerbetrieblicheGewerkschafts-
arbeit.

Warum gerade diese vier Säulen?
John: Ich denke, in diesem Kon-
struktwird dieMitgliederstruktur
unsererVerwaltungsstelle ambes-

ten abgebildet. Es findet sich eine
Vielzahl übereinstimmender In-
teressen unserer Mitglieder, egal
ob in Beschäftigung oder gerade
ohne Arbeit, in diesem Konzept
wieder.

Wie und wann setzt ihr die kon-
kreten Schwerpunke?
John:Da hat der Kalender tatsäch-
lich einen großen Einfluss. An-
fang des Jahres wird zum Beispiel
die Übernahme der Auslerner ei-
ne großeRolle spielen. Parallel ge-
stalten wir mit unseren Betriebs-
räten und Vertrauensleuten die
Betriebsratswahlen 2010. Und im
Frühjahr steht auch noch die Ta-
rifrunde in der Metall- und Elek-
troindustrie an. Im Herbst kom-

men die neuen Auszubildenden
in die Betriebe und die Jugend-
undAuszubildendenvertretungen
müssen dann neu gewählt wer-
den. Die Wirtschaftskrise wird
uns nachmeiner Auffassung auch
noch das ganze Jahr begleiten. So-
mit hat auch 2010 die Beschäf-
tigungssicherung für eine Viel-
zahl unserer Mitglieder oberste
Priorität.

AproposMitglieder,wie seid ihrda
aufgestellt?
John: Mitgliedergewinnung ist für
uns die Schlüsselfrage. Auch die
Industriegewerkschaft IG Metall
ist ohne ausreichendes Mandat
von den Beschäftigten ein zahn-
loser Tiger.

Demokratie darf nicht am Werkstor enden
Aufruf zur Betriebsratswahl im Frühjahr 2010
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Dresden / Riesa

SPENDENAKTION
Gemeinsam für ein
gutes Leben
An der Fragebogenaktion
im Rahmen der Kampagne
»Gemeinsam für ein gutes
Leben« beteiligten sich im
Bereich der IG Metall Riesa
Kolleginnen und Kollegen
aus 17 Betrieben und der
außerbetrieblichen Gewerk-
schaftsarbeit. Insgesamt
wurden 1129 Fragebögen
ausgefüllt. Die Gesamtsum-
me in Höhe von 1129 Euro,
die die IG Metall Riesa vom
Vorstand dafür erhielt, wur-
de an drei Kindereinrich-
tungen aufgeteilt. Allen, die
das ermöglicht haben, ein
herzliches Dankeschön.

VORGESTELLT
Ich kandidiere zu den
BR-Wahlen 2010 weil...

Patrick Schenke, Vertrau-
ensmann der Schmiede- und
Elektrostahlwerke Gröditz
Der Betriebsrat ist ein sehr
wichtiges Gremium in un-
serem Betrieb. Ideal ist es,
wenn im Betriebsrat die ein-

zelnen Arbeitsberei-
che vertreten sind. Mit
meiner Kandidatur zu
den Betriebsratswah-
len 2010 möchte ich
mich aktiv beteiligen.
So kann ich mich als
Betriebsratsmitglied

besser für die Arbeitnehmer
auch in meinem Arbeitsbe-
reich einsetzen.

»Operation Übernahme«
steigt auch in Freital
Am 8. Dezember um 6 Uhr
morgens trafen sich die
Azubis der BGH Edelstahl-
werk Freital am Tor, um ihre
Aktion zu starten. Sie for-
dern: »Führt endlich die 24-
monatige Übernahme bei
uns ein.« Ein ausführlicher
Bericht folgt in der nächsten
Ausgabe.
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Kompetenz für gute Arbeit
BETRIEBSRÄTE
WERDEN GEWÄHLT

Kompetenz für gute Arbeit zeichnet nicht nur gewerkschaftlich
engagierte und gut qualifizierte Betriebsräte aus, sondern so
lautet auch das Motto für die Betriebsratswahlen 2010.

Nicht nur bei denMitgliedsbetrie-
ben der Tarifgemeinschaft Mittel-
deutsches Kfz-Handwerk, auch
viele andere Arbeitgeber glauben,
die Gunst der Stunde nutzen zu
müssen. Sie versuchen zuneh-
mend die Nachwirkung der Flä-
chentarifverträge, die zum31.De-
zember 2005 gekündigt wurden,
denBeschäftigten vorzuenthalten.

Diesen Betrug werden wir
nicht dulden. Bei Verstößen dage-
gen werden wir unsere Mitglieder
in vollem Umfang unterstützen.
DieMitgliedsbetriebe der Tarifge-
meinschaft Mitteldeutsches Kfz-
Handwerk wollen ihren Beschäf-
tigten in 2010 ein »richtig tolles
Dankeschön« für ihre geleistete
Arbeit aussprechen.Wenn es nach
ihremWillen geht, bekommendie
Beschäftigten in den ersten vier
Monaten keine Entgelterhöhung.

Dafür gibt es ab 1. Mai dann üp-
pige 0,5 Prozentmehr. Dies ist das
derzeitige Angebot der Tarifge-
meinschaft für die zum 31. De-
zember 2009 endende Entgeltta-
belle. So richtig warm wird es da
keinem ums Herz, höchstens vor
Wut.

Wenn die Tarifverhandlung
am 16. Dezember 2009 keine
deutliche Verbesserung bringt,
haben sich schon viele Betriebsrä-
te für die ersten Tarifkampfmaß-
nahmen ausgesprochen. Die Ar-
beitgeber drohen uns allerdings
mit Austritt aus der Tarifgemein-
schaft. Damit setzen sie und auch
der »neue Arbeitgeberverband«
ihre abenteuerliche Irrfahrt nur
weiter fort. Jedem Arbeitgeber,
der jetzt austritt, sollte mit Tarif-
verhandlungen direkt vor dem
Autohaus rechnen. ■

Die Vertrauensleute und IG Me-
tall-Betriebsräte aus Dresden und
Riesa handeln überwiegend nach
dem Prinzip: »Nach der Wahl ist
vor derWahl«. Für sie sind dieAr-
beitsbedingungen immer einThe-
ma und nicht erst, wenn Wahlen
anstehen. Besonders in der jetzi-
gen schwierigen Zeit zeigt sich die
Richtigkeit dieses Handelns und
wo die Hausaufgaben gemacht
sind.

In einer Klausur bereits im
November haben die Vertrauens-
leute der Automobilmanufaktur
Dresden die Ziele für die nächsten
Jahre beraten.

»Schwerpunkt für uns bleibt
die Standortentwicklung und Be-
schäftigungssicherung. Der gülti-
ge Tarifvertrag schreibt 400 Ar-
beitsplätze in Dresden fest und ist

2011 erstmals kündbar. Deswegen
werden wir einiges unterneh-
men, damit die Beschäftigungs-
sicherung erhalten bleibt«, sagt
der Betriebsratsvorsitzende Ulli
Jentzsch. ■

Ducken – Tarnen – Täuschen
Die Taktik der Arbeitgeber im Kfz-Handwerk ist unverschämt.

Die BGH-Azubis in Aktion

Vertrauensleute der Automobilmanufaktur Dresden zur Klausur im Dresdner

Volkshaus.

Die symbolischen Schecks wur-

den in Form eines Nikolausstie-

fels übergeben.

Patrick Schenke
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Leipzig
AGA-Seminar mit
Erfahrungsaustausch
Endlich fanden wir einen
gemeinsamen Termin.
Wir – die Leipziger AGA-
Kollegen und die Zwickauer
AGA-Kollegen – trafen uns
am 1. Dezember 2009 in der
Verwaltungsstelle Leipzig,
um mit dem Zweiten Bevoll-
mächtigten und Betriebs-
ratsvorsitzenden des BMW-
Werks Leipzig Kollege Jens
Köhler zu diskutieren und
Erfahrungen auszutauschen.
Themen waren die Situation
bei BMW Leipzig und VW
Zwickau in der Wirtschafts-
krise: Wie steht es um die
Leiharbeiter und wie ist die
Mitgliederentwicklung ein-
zuschätzen?
Rentner und Erwerbslose
suchen den Kontakt zu den
Betriebsräten, um »im Bilde
zu sein« und um sich auf
eventuelle Aktionen vorbe-
reiten zu können.
Eine gemeinsame Stadtbe-
sichtigung mit den Zwickau-
er Kolleginnen und Kollegen
rundete die erfolgreiche Ver-
anstaltung ab.
Gemeinsam freuen wir uns
über die wieder aktivierten
Betreuungsstützpunkte
Delitzsch und Wurzen und
diskutierten über neue Vor-
haben. ■

Für AGA Leipzig
Gisela Idczak und
Hannelore Kretzschmar
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Vertrauensleutenetzwerk
EINFÜHRUNG IN
DAS ARBEITSRECHT

Das Vertrauensleute-Netzwerk hat seine Qualifizie-
rungsreihe für die Vertrauensleutearbeit fortgeführt.

In einer Zeit, die sehr drastisch
zeigt, wie gewissenlose Banker
und Manager ein ganzes Wirt-
schaftssystem ins Chaos stürzen,
wo Tausende Arbeitsplätze auf
dem Spiel stehen, sind wir mehr
denn je aufgerufen, uns aktiv mit
in die Betriebsratswahlen einzu-
bringen.

Gerade das zurückliegende
Jahr hat gezeigt, wie nötig und un-
abdingbar Betriebsräte gerade in
Krisenzeiten sind.

Oft wurde im Vorfeld der
Bundestagswahl das »Mitbestim-
mungsmodell Deutschland« von
Westerwelle und Co. infrage ge-
stellt.

Deshalb meinen wir, dass es

wichtiger denn je ist, die Betriebs-
ratswahlen 2010 zu einem Erfolg
werden zu lassen. DieWahlen bil-
den die Grundlage für die nächs-
ten vier Jahre, um indenBetrieben
unsere Interessen wahrnehmen
und gestalten zu können.

LiebeKolleginnen undKolle-
gen, bringt euch bei den Betriebs-
ratswahlen ein, sorgt dafür, dass
wir als IG Metall gestärkt aus den
Wahlen hervorgehen.

Demokratie lebt vomMitwir-
ken. Zeigen wir durch eine hohe
Wahlbeteiligung all denen, die
immer wieder versuchen werden,
dieMitbestimmung in denBetrie-
ben abzuschaffen, dass dies zu kei-
nem Erfolg führen wird. Wir ste-

hen für unsere Interessen und
kämpfen notfalls auch für sie.

Der Appell geht auch an die-
jenigen, die in ihren Betrieben
noch keine Betriebsräte haben:
Nutzt die Chance und nehmt dies
zum Anlass, auch bei euch eine
Interessenvertretung zu wählen.

Die IG Metall Verwaltungs-
stelle Leipzig hilft euch gerne da-
bei. Eines sollte euch klar sein:
Uns hilft kein »anderer«. Nur wir
selbst haben es in der Hand, unse-
re Arbeitsbedingungen zu gestal-
ten und aktiv zum Positiven zu
verändern.

In diesem Sinne packen wir
es einfach an. ■

Am Samstag, 28. November 2009,
trafen sich 36Vertrauensleute zum
Thema »Einführung in das Ar-
beitsrecht«. Die Inhalte des Semi-
nars waren so interessant, dass al-
le Anwesenden über eine Stunde
länger blieben, als der ursprüngli-
che Termin vorsah.

Von den Inhalten einesArbeitsver-
trages über Tarifverträge, Betriebs-
vereinbarungen bis zurMitbestim-
mung der Betriebsräte spannten
sich die einzelnen Themenab-
schnitte. Klar war am Ende der
Schulung: »Es gibt mehr Fragen
und Probleme«, mit denen sich die

Vertrauensleute beschäftigen müs-
sen, als das Thema in der Einla-
dung abgebildet hat. Aus diesem
Grund wird es auch im Jahr 2010
eineWeiterführungundVertiefung
einzelner Themenbereiche des Ar-
beitsrechts für dieVertrauensleute-
qualifizierung geben. ■

Betriebsratswahlen werden schon jetzt vorbereitet
Aktiv – Werben – Mitgestalten – Kandidieren

Vertrauensleuteschulung am 28. November
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Delegiertenversammlung mit Jahresausklang
VIELEN DANK FÜR
DAS ENGAGEMENT

Die letzte Delegiertenversammlung war der politische Abschluss
eines, an den widrigen Umständen gemessen, erfolgreichen Jahres.

Der Abschluss eines unter den ge-
gebenenUmständen durchaus er-
folgreichen Jahres war am Freitag,
11. Dezember, in der Festscheune
Thurm.

Der Krise haben wir im Jahr 2009
die Stirn geboten. Aber es liegt ein
weiteres schwieriges Jahr vor uns.
Das war der Grundtenor der Red-
ner auf der Veranstaltung.

Hans-JürgenUrban,Mitglied
des Vorstands der IG Metall, kri-
tisierte die Gier der Finanzjon-
gleure und forderte soziale Ge-
rechtigkeit. In seiner Rede vor den
rund 250 Metallern und Gästen
sprach er sich gegen den Koaliti-
onsvertrag der neuen Regierung
aus und rief mit den Worten »Sie
wollen dem Solidarsystem den
Garaus machen« zur Vorsicht ge-
genüber den Regierungsverant-
wortlichen auf.

»Wir müssen die Solidarität ein-
fordern«, betonte er. Das bleibt
unsere Verantwortung auch über
das kommende Jahr hinaus.

Außerdem liegen anspruchs-
volle Aufgaben wie die Beschäfti-
gungssicherung, die Tarifrunde
und auch die Betriebsratswahlen
vor uns. Diesen Aufgaben werden
wir uns im kommenden Jahr auch
unter schwierigen Rahmenbedin-
gungen stellen. Nur gemeinsam
und entschlossen können wir un-
sere Ziele erreichen und erfolg-
reich sein.

Die IG Metall-Verwaltungs-
stelle wünscht allen einen guten
Start ins Jahr 2010. ■

AUSSENSTELLEN

Aue
jeden 1. und 3. Donnerstag

7. und 21. Januar
13 bis 17 Uhr
Hansa-Haus,
Wettiner Straße 2

Klingenthal
jeden 1. Dienstag

5. Januar
14 bis 17.30 Uhr
Lindenstraße 3

Annaberg-Buchholz
jeden 3. Dienstag im Monat

19. Januar
14 bis 17 Uhr
DGB-Erzgebirge,
Straße der Einheit 18,
09456 Annaberg

Plauen
jeden 1. und 3. Dienstag

5. und 19. Januar
13 bis 17 Uhr
Martin-Luther-Straße 42

Auerbach
jeden 1. und 3. Donnerstag

7. und 21. Januar
15.30 bis 17.30 Uhr
ABC-Altmarkt 9

Reichenbach
letzten Dienstag im Monat

26. Januar
15 bis 17 Uhr
Haus der Volkssolidarität,
Solbrigstraße 16,
Wohnung Nr. 14, Erdgeschoss

Hans-Jürgen Urban Hans-Jürgen Urban und Stefan Kademann

Stefan Kademann und Tilo Barth


